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gettig in Serlin unb Dürnberg fiaitgebabien Stüttgen eine

SajiS pr Sereinigung be}®. Sniereffengemeinfchaft. ®a8
©efeOfcbaftSfapital betregt nicht weniger als 118 3JïiBionen
üttart $ie fjabrtfation foil befonberS in Dürnberg nod)
fräftiger betrieben werben als bisher.

55er englifdje ©leïtriîer Satinter 61«! ift am lefeten
©onntag, 76 Sabre alt, geftorben. Sange Sabre ift er ber

iedjnifdje Sireftor ber „©lectrfc Telegraph ©ompanb" gewefen
unb bat als foldjer bie Segung einer grofeen Sïngabï englifd)er
5£elegrapbenltnien geleitet. 1860 öerbanb er fid) mit ©ir
©barleS Srigbt unb grünbete ein ®efd)äft pm Sau bon
unterfeetfdjen 25elegrapbenlettnugen. Seibe legten 1861 in
Ujrer Slbbanblnng über „©leftrtfcbe äftafeeinbetten" bie ®runb»
läge p bent jefeigen ©tjftem. SDÏit ©abine pfatnmen bat
Start feine „(gleftrifdfen Tabellen unb Wormeln" oerfafet.

Sie @tanëftab'6n0eiber0'SSabn, welche auf ber 12 km
langen ©trede eine abwechslungsreiche Sanbfdjaft burchfireift,
batte befanntlid) feit einem Sierteljabre mit ben Stffictltiäten
ber fèochfpannung, in 2Bafferbrud 38 äimofpbären «nb in
@Ieftri}ität 4000 Sott, berfd)iebene @d)miertgfetten }u über*
ttinben, bte nun fowett gehoben ftnb, bafe fie ben reget»
mäfetgen Transport ber Soft nach ©ngelberg übernehmen
tonnte. Sin}ig als tbr lefetytn etne ©eftion beS fd)mei}.
SngenteurPereinS nahe tarn, mürbe fie etwas fiörrtfd) unb
wollte gegen bie tbeoretlfcben Wormeln parieren.

«Ir&etfê» ttttü SieferungMfcertraptigett.
(Stiutlifpe Original'SUtitteilungett.) N.ohdruok TerDoien

SBafferPerforgung SBütf<36toil (6t. (Sailen). Sie
Sorftorporation Sütfd)Wpl bat bie ©rfteHung ber guteitung
bon ben Quellen pm Steferboir uub ben Sau beS SüeferboirS
oon 300 m® ben Unternehmern Saut §nber in 2Battmil
unb Sob. Sefdjer in ©bnat übertragen. Siefe Anlagen
füllen bis Sîitte 2Iprtl 1899 erfteltt werben. A.

Sunt te$ttifd)en geichtten.

Seber Sedjniter nnb feber 3ei<hner weife, welche @d)mterig»
feiten es macht, eine Stäche einer 3"d)nnng mit einer gleich»

mäfeigen ©djraffur p öerfeben, bei welcher alle ©triebe
genau gleichen Stbftanb Don einanber haben. Sie geringfte
Ungleichheit macht ficb befanntlich bem Singe fofort bemerfbar,
unb }War um fo mehr, je breiter bie fdjraffierte gflädje ift.
ïtan bat, um biefem Uebetftanbe abpbetfen unb auch weniger
geübten 3etd)nem p ermöglichen, etne gan} gleichmäfeige

6chraffur berpfteïïen, fogenannte ©chraffierltneale fonftmiert,
welche fich nur genau parallel p fleh felbft unb nur um
einen gan} befttmmten, oorber einpftettenben Stbftanb Der»

fchieben laffen. Slber auf feinem 3e'd)enbureau finb biefelben
eingebürgert, wobt bauptfäd)li<h wegen i^reS tmmerbin hohen
®eftebungSpreifeS, unb auch weil ihre §anbbabung jiemltd)
umftänbtich ift. Surdj eine Seröffentlidpng beS internationalen
SaientbureauS ©art Sr. ifteicheli, Serlin NW 6 werben

wir auf etne ebenfo einfache wie ficher funttionierenbe Sor»
richtung aufmertfam gemacht, welche genau biefttben Sienfte
}u teiften beftimmt ift, wie eine? ber teueren ©d)raffierlineale
alten ©bftemS, unb welches Dor ätüem ben Sorpg grofeer
Sittigfeit bat. ©ie ift fo einfach, bafe fie bon jebem Sifcbter

hergefteltt werben fann. Sie Sorrichtung wirb in Ser»
binbung mit ber gewöhnlichen SMfefdjtene unb einem Sreiect
gebraucht, ©ie beftebt in einem einfachen genau guabratifchen
©tüdt §ot}, beffen Side man pedmäfetg etwas gröfeer
wählt als bie beS benufeten SBinfelS. ©eine ©röfee ift bon
ber inneren Deffnung beS lefeteren abhängig. Sie ©den
beS QuabrateS finb genau parallel p feinen Siagonalen in
berfchiebenen (Entfernungen abgefdjnitten. Sei ber Senufeung
lege man bas ©tüd in ben inneren, freien mannt beS

SreiedS unb täfet eS genau gegen bie beiben Satbeten beS»

felben anftofeen. üftadjbem man bie Sinie ge}ogen, hält
man baS ©tüd unberrüdt in feiner urfprünglidjen Sage feft
unb berfchiebt baS Sreied folange, bis feine §bpotI)enufe
gegen bie abgefchntttene ©de ber Sorrichtung ftöfet, worauf
man baS Sreied in ber neuen Stellung feftbätt unb bie

©intage berfchiebt, bis jle wieber an jenes anftöfet. Sei
einiger Uebung fann man bte gan}e Sorrichtung leicht mit
einer $anb betbätigen, inbem ber fteine Stnger baS Ser»
fchteben refp. gfefihalten ber ©intage bewirft, }. S., Wie auf
beitiegenber ©figge gegeigt, wäbrenb bie übrigen Ringer baS

Sreted feftbalten refp. oerfebieben. Subem man bie ©den
beS QuabrateS in berfchiebenen ©ntfernungen aöfchneibet,
fann man für jebe ©de eine anbere @trtd)weite erbeten.

öerfädekneü.
Ueber bie tnetfeamfebe Siegel» unb Sacffteinfabrt! ber

3r. Sauger & ©ie. in Sangenthai fchreibt man bem

„§anbelScourter" : Siefe gfabrif liegt auf bem ©chorenfetb,
an ber 8angentI)al=fèuttwtt=â8olbufenbabn, bat mit biefer burch
ein Soppelgeteife 2lnfchlufe unb }War liegt baS föanptgeleife
1,10 m tiefer als baS DtoHgeteife, woburch eS möglich Wirb,
bie Sßaren bon ber 3teselei per Vollwagen bireft in ben

Vormals Zollinger'sche Tafelglas-Handlung

bedeutend vergrössertes Lager in

Fensterglas, Spiegelglas, Rohglas, Glasbodenplatten,
Diamantglas, Matt-,|Dessin-11. Farbenglas, Drahtglas,

Glasziegel, Glasjalousien etc. 1465
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zeitig in Berlin und Nürnberg stattgehabten Sitzungen eine

Basts zur Vereinigung bezw. Interessengemeinschaft. Das
Gesellschaftskapital beträgt nicht weniger als 118 Millionen
Mark. Die Fabrikation soll besonders in Nürnberg noch

kräftiger betrieben werden als bisher.
Der englische Elektriker Latimer Clark ist am letzten

Sonntag, 76 Jahre alt, gestorben. Lange Jahre ist er der
technische Direktor der „Electric Telegraph Company" gewesen
und hat als solcher die Legung einer großen Anzahl englischer
Telegraphenlinien geleitet. 1866 verband er sich mit Sir
Charles Bright und gründete ein Geschäft zum Bau von
unterseeischen Telegraphenleitungen. Beide legten 1861 in
ihrer Abhandlung über „Elektrische Maßeinheiten" die Grund-
läge zu dem jetzigen System. Mit Sabine zusammen hat
Clark seine „Elektrischen Tabellen und Formeln" verfaßt.

Die Stansstad-Engelberg-Bahn, welche ans der 12 irrn
langen Strecke eine abwechslungsreiche Landschaft durchstreift,
hatte bekanntlich seit einem Vierteljahre mit den Difficilitäten
der Hochspannung, in Wasserdruck 38 Atmosphären und in
Elektrizität 4000 Volt, verschiedene Schwierigkeiten zu über-
winden, die nun soweit gehoben find, daß sie den regel-
mäßigen Transport der Post nach Engelberg übernehmen
konnte. Einzig als ihr letzthin eine Sektion des schweiz.
Jngenteurvereins nahe kam, wurde sie etwas störrisch und
wollte gegen die theoretischen Formeln parieren.

Arbeits« und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Wasserversorgung Bütschwil (St. Gallen). Die
Dorfkorporation Bütschwyl hat die Erstellung der Zuleitung
von den Quellen zum Reservoir und den Bau des Reservoirs
von 300 na^ den Unternehmern Paul Huber in Wattwil
und Joh. Nescher in Ebnat übertragen. Diese Anlagen
sollen bis Mitte April 1899 erstellt werden. à.

Zum technischen Zeichnen.

Jeder Techniker und jeder Zeichner weiß, welche Schwierig-
leiten es macht, eine Fläche einer Zeichnung mit einer gleich-
mäßigen Schraffur zu versehen, bei welcher alle Striche
genau gleichen Abstand von einander haben. Die geringste
Ungleichheit macht sich bekanntlich dem Auge sofort bemerkbar,
und zwar um so mehr, je breiter die schraffierte Fläche ist.
Man hat, um diesem Uebelstande abzuhelfen und auch weniger
geübten Zeichnern zu ermöglichen, eine ganz gleichmäßige
Schraffur herzustellen, sogenannte Schraffierlineale konstruiert,
welche sich nur genau parallel zu sich selbst und nur um
einen ganz bestimmten, vorher einzustellenden Abstand ver-
schieben lassen. Aber auf keinem Zetchenbureau sind dieselben

eingebürgert, wohl hauptsächlich wegen ihres immerhin hohen
Gestehungspreifts, und auch weil ihre Handhabung ziemlich
umständlich ist. Durch eine Veröffentlichung des internationalen
Patentbureaus Carl Fr. Reichest, Berlin 6 werden

wir auf eine ebenso einfache wie sicher funktionierende Vor-
Achtung aufmerksam gemacht, welche genau dieselben Dienste
zu leisten bestimmt ist, wie eines der teueren Schraffierlineale
alten Systems, und welches vor Allem den Vorzug großer
Billigkeit hat. Sie ist so einfach, daß sie von jedem Tischler

hergestellt werden kann. Die Vorrichtung wird in Ver-
bindung mit der gewöhnlichen Reißschiene und einem Dreieck

gebraucht. Sie besteht in einem einfachen genau quadratischen
Stück Holz, dessen Dicke man zweckmäßig etwas größer
wählt als die des benutzten Winkels. Seine Größe ist von
der inneren Oeffnung des letzteren abhängig. Die Ecken
des Quadrates find genau parallel zu seinen Diagonalen in
verschiedenen Entfernungen abgeschnitten. Bei der Benutzung
lege man das Stück in den inneren, freien Raum des
Dreiecks und läßt es genau gegen die beiden Katheten des-
selben anstoßen. Nachdem man die Linie gezogen, hält
man das Stück unverrückt in seiner ursprünglichen Lage fest
und verschiebt das Dreieck solange, bis seine Hypothenuse
gegen die abgeschnittene Ecke der Vorrichtung stößt, worauf
man das Dreieck in der neuen Stellung festhält und die

Einlage verschiebt, bis fie wieder an jenes anstößt. Bei
einiger Uebung kann man die ganze Vorrichtung leicht mit
einer Hand bethätigen, indem der kleine Finger das Ver-
schieben resp. Festhalten der Einlage bewirkt, z. B., wie auf
beiliegender Skizze gezeigt, während die übrigen Finger das
Dreieck festhalten resp, verschieben. Indem man die Ecken

des Quadrates in verschiedenen Entfernungen abschneidet,
kann man für jede Ecke eine andere Strichweite erzielen.

Verschiedenes.
Ueber die mechanische Ziegel- und Backsteinfabrik der

HH. F. Lauper â Cie. in Langenthai schreibt man dem

„Handelscourter" : Diese Fabrik liegt auf dem Schorenfeld,
an der Langenthal-Huttwil-Wolhusenbahn, hat mit dieser durch
ein Doppelgeleise Anschluß und zwar liegt das Hauptgeleise
1,10 in tiefer als das Rollgeleise, wodurch es möglich wird,
die Waren von der Ziegelei per Rollwagen direkt in den

Vormà ^olìinAsstsàe Mlßw-gMiM
Aîsrîksfer und looser, Zurich

beàutenà vergrößertes I^ger in

fenàglas. Lpiegelglss. kokglss, Klîààplàn,
Msmsnìglss, Dessin» « k»i»kengll»s, vi«akigl»s,

KIssiîvgvI, KIssZsIeusîvn vìv. 46
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©tfenbaljnmagen p Perlaben. Ta? nad) ©ntadjten Pon

Slutoritäten auggeaeidjnete ^Rohmaterial gelangt oermittelft
©chtenengeletfe Dom nahen 3lu?beutung?plafc p ben 8ehm*
bearbeitnnggmafdjtnen im erften ©tocf ber fÇabrif ; pr Tröcf*
neret unb p ben Srennräumen flnb ebenfaE? ©dftenen ge=

legt, Sie (Semehtbe ßangentljal bat ben §§. ßauper
& (Sie. bom ©leftrijitatsmerf SBipau eine eleftrifdtje Äraft»
Übertragung bon 60 PS pgefidjert. TO 8000 Soit trifft
bie Sraft in ber gfabrif ein unb mirb bann burdj einen

Transformator auf 500 Soft umgefefct. Tiefe Tag unb

üftadit banernbe Shaft (1 ©tunbe Saufe per Tag) ift ben

gfabrtïbefifcern auf 10 3aljte gefiebert. SSeftönbige traft
tterben eS 12—15 PS fetn für ben SSentilatorenbetrieb ;

für Iepteren, 15 ßampen à 16 terpen, ift ein eigener Tran?*
formator nötig, meldjer ben ©trom in 120 Soft herabfe£i.
Tie ©emeinbe ßangentbal ift bem linternehmen in aEen

Teilen fhmpathifd) entgegengetommen, in richtiger SBürbignng,
bafe Raubet unb Snbuftrie einer Ortfdjaft pr Sliite berbetfen.

Ter jährliche llmfafr an 3'egeln unb SBadffteinen mirb auf
5—6 SliBtonen ©tüd berechnet. Tie Sauaeit mar eine

berbaltnigmajjig ïurge für fold)' eine ïomoligierte unb folibe
SInlage: EJiitte 3uni mnrbe mit bem Sau ber gfaöri! begonnen
unb jefet fdjon ftel)t fie pm Setrteb fertig. Tie munberbare

traft (SIeftrigität ftrömt oon äBpnau ben aufgefteEten Qiegel»

mafdjinen p unb fegt fie in Semegung; Tatnpfmafibinen
ober Turbinen finb feine borhar.ben, ba? TOfdjinenhau?
für foldje TOtoren füEt meg, fein ©etger ift nötig, feine

teffelreinigung, feine tobten pr Tampfentmicftung, eine

immer perfette traft trat an beten ©teEe. Tie ganje, roie

nr.? erftärt mirb, üorpglidje Slntage gefeftaö nacb ben inge=

nöfen fßlänen bor. §rn. 3b. Sührer in tonftanp ben

San erfteEte bie rûhmltd) befannte Sanfirma öeftor © g g e r
in ßangentbal, bie Defen unb bag fdjöne, 48 m bob? tamin
bie tamir.bauer grère? ©lertco tn Siel. Tie gabrif '

präfentiert fid) Portrefflid) nnb gereift fomobt ben unter*
nebmenben g. ßauper & Sie., al? and) ben au?füfirenben
Sîeifiern pr ©hre. ©te möge gebeten!

(Sine (Sifenfliefjeret in ©raubünben. 2Bie ber „ftr. Sb."
berichtet, bat bie girma tüng&6o. i n © b u r eine

letftungSfäbfge ©ifengiefjerei eingerichtet, ©eit mehreren 3af)ren
betrieb fie biefes ©efebäft im 3nnern ber ©tabt ©hur.
Sadjbem fie bann burdj ©rfteEung guter Srobuüte fich fo in
trebit p fefcen Perftanben, bafe bie tunbfame ftarf anmudj?
unb bie ßofatitäten unb ©inrichtungen ftch als p befchranft
unb ungenügenb ermtefen, erfteEte fie etne (Siefeeret in größerem
TOfjftabe hart an ber Station ©hat ber Sbättfchen Sahn,
mit melcber bte Slntage moht in naher 3ett bnrdh einen

©dhtenenftrang berbunben merben mirb.

Tiefer Tage mürbe bie Sfnlage in Setrieb gefegt. @ie

bemäljrte fid) in aEen Teilen. 3ängft hatte §err tüng
Sefreunbete pr Sefichtigung eine? „Suffe?" eingraben unb
man mar erftaunt, mie aEe? auf? bortetthaftefte eingerichtet
ift unb flott funftioniert.

Ter §odjofen ift felbftPerfiänbftcb nach ber neueften
äJiethobe gebaut, ©in adjtpferbtger ®a?motor treibt ba?

Sebtäffe, bie TOfdjtnen ber Schreineret unb ©<f)Iofferei, nnb
bient pgleidj für bie 3u&eretîung bon gormfanb ec.

©rfreuttdj ift, bajj auch bie ©auptfadje bem ©eftbäfte
nicht fehlt: Slrbeitëauftrage. ©egenmärttg finb etma 16
^former unb ©iefjer boEanf befäjäfttgt. iftädjften? mirb etne

größere Sartie ©tfenfäuten für ben Seubau ber ©alcium*
ßarf>tb=3abrif in ThufiS gegoffen.

Tie ©ottharbfaferne tn älnbermatt rourbe banf ber

gang au?nahut?roetfe fteten unb rntlben 2ÖUterunq, metche
ein faft ununterbrochene? Slrbeiten geftattete, glücftich unter
Tad) gebracht, ©ie präfentiert fich als ein hiibfefjet unb
3ueefmäßiger San.

' ' "v'G-'f 4:4'. "'''Ü'H44 >k"'ç
Ob*. •
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Giesserei und Maschinenfabrik
Eapperswyl

- Gegründet 1834
liefert

Eisenkonstruktionen
in bester Ausführung.

Transmissionen, Ringschmierlager, Reibungskupplungen.

Centrifugal- u. Kolbenpumpen. Gebläse. Ventilatoren.
Turbinen für alle Verhältnisse. Spezialität: Ho&iislruciciurbinen.

Planaufnahmen und Kostenvoranschläge gratis.
Prompte Bedienung. (sei
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Eisenbahnwagen zu verladen. Das nach Gutachten von
Autoritäten ausgezeichnete Rohmaterial gelangt vermittelst
Schienengeletse vom nahen Ausbeutungsplatz zu den Lehm-
bearbeitungsmaschinen im ersten Stock der Fabrik; zur Tröck-
nerei und zu den Brennräumen find ebenfalls Schienen ge-

legt. Die Gemeinde Langenthal hat den HH, F. Lauper
K Cie. vom Elektrizitätswerk Wynau eine elektrische Kraft-
Übertragung von 60 zugesichert. Mit 8000 Volt trifft
die Kraft in der Fabrik ein und wird dann durch einen

Transformator auf 500 Volt umgesetzt. Diese Tag und

Nacht dauernde Kraft (1 Stunde Pause per Tag) ist den

Fabrikbesitzern auf 10 Jahre gesichert. Beständige Kraft
werden es 12—15 sein für den Ventilatorenbetrieb;
für letzteren, 15 Lampen à 16 Kerzen, ist ein eigener Trans-
formator nötig, welcher den Strom in 120 Volt herabsetz!.

Die Gemeinde Langenthal ist dem Unternehmen in allen
Teilen sympathisch entgegengekommen, in richtiger Würdigung,
daß Handel und Industrie einer Ortschaft zur Blüte verhelfen.
Der jährliche Umsatz" an Ziegeln und Backsteinen wird auf
5—6 Millionen Stück berechnet. Die Bauzeit war eine

verhältnismäßig kurze für solch' eine komplizierte und solide

Anlage: Mitte Juni wurde mit dem Bau der Fabrik begonnen
und jetzt schon steht fie zum Betrieb fertig. Die wunderbare

Kraft Elektrizität strömt von Wynau den aufgestellten Ziegel-
waschinen zu und setzt sie in Bewegung; Dampfmaschinen
oder Turbinen sind keine vorhanden, das Maschinenhaus
für solche Motoren fällt weg, kein Hetzer ist nötig, keine

Kesselreinigung, keine Kohlen zur Dampfentwicklung, eine

immer perfekte Kraft trat an deren Stelle. Die ganze, wie
uns erklärt wird, vorzügliche Anlage geschah nach den tnge-
nösen Plänen von Hrn. Jb. Bührer in Konstant; den

Bau erstellte die rühmlich bekannte Baufirma Hektar Egger
in Langenthal, die Oefen und das schöne, 48 m hohe Kamin
die Kominbauer Frères Clerico in Viel. Die Fabrik '

präsentiert sich vortrefflich und gereicht sowohl den unter-
nehmenden HH. F. Lauper à Cie., als auch den ausführenden
Meistern zur Ehre. Sie möge gedeihen!

Eine Eisengießerei in Graubünden. Wie der „Fr. Rh."
berichtet, hat die Firma Küug à Co. in Chur eine

leistungsfähige Eisengießerei eingerichtet. Seit mehreren Jahren
betrieb sie dieses Geschäft im Innern der Stadt Chur.
Nachdem sie dann durch Erstellung guter Produkte sich so in
Kredit zu setzen verstanden, daß die Kundsame stark anwuchs
und die Lokalitäten und Einrichtungen sich als zu beschränkt
und ungenügend erwiesen, erstellte fie eine Gießerei in größerem
Maßstabe hart an der Station Chur der Rhätischen Bahn,
mit welcher die Anlage wohl in naher Zeit durch einen

Schtenenstrang verbunden werden wird.

Dieser Tage wurde die Anlage in Betrieb gesetzt. Sie
bewährte sich in allen Teilen. Jüngst hatte Herr Küng
Befreundete zur Besichtigung eines „Gusses" eingeladen und
man war erstaunt, wie alles aufs vorteilhafteste eingerichtet
ist und flott funktioniert.

Der Hochofen ist selbstverständlich nach der neuesten

Methode gebaut. Ein achtpserdiger Gasmotor treibt das
Gebläsfe, die Maschinen der Schreinerei und Schlofferei, und
dient zugleich für die Zubereitung von Formsand zc.

Erfreulich ist, daß auch die Hauptsache dem Geschäfte
nicht fehlt: Arbeitsaufträge. Gegenwärtig sind etwa 16
Former und Gießer vollauf beschäftigt. Nächstens wird eine

größere Partie Eisensäulen für den Neubau der Calcium-
Carbid-Fabrik in Thusis gegossen.

Die Gotthardkaserne in Andermatt wurde dank der

ganz ausnahmsweise steren und milden Witterung, welche
ein fast ununterbrochenes Arbeiten gestattete, glücklich unter
Dach gebracht. Sie präsentiert sich als ein hübscher und
zweckmäßiger Bau.
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Set Äutfnal gtttetiaîe» wirb nad& ben Rlänert eines

hrn. Soutier bergeftalt erweitert werben, baff 1500 neue,
gebedte ©tfjpläbe gefd&affen werben. Sie ©alerten werben

um IV, 3J?eter oerbreitert unb oor bem Mittelbau wirb
eine luftige fpaße mit Sühne unb Drcöefterraum erfteUt.

Surfaal in Saufanne. SaS älftionsfomitee für @r=

ricbtung eines SurfaaleS in ßaufanne richtet eine motioierte
©tngabe an bie ©emeinbebebörbe mit bem ©efut^e, baS Rn=

erbieten beS ©enfer SÄrdjtteften Surel, Sefiber beS bortigen
SurfaaleS, ber auf feine eigenen Soften einen Surfaal in
ßaufanne errieten will, anpnebmen.

Set ©dplrat bon ©Ijur oerlangt einen Srebit bon

2fr. 900 für neue Seftuljlung in ber 3lula beS neuen

©djulbaufeS. ©S wirb berfelbe bewilligt.

©tyulbaug ftrienê. Sie bon §rn. âïrd^iteft Sogt in
Sutern erfteüten Rläne für etn neues ©cbuUjauS flnb bereits
bem ©rjiebungBrate unterbreitet worben. duffer ben nötigen
geräumigen ©cijuEoïalen unb einem ©aalanbau finb ©ate
für ben fèanbfertigfeitS« unb 3dchen=Unterricht borgefeben.

©^ulbauSbau Rieberbelfenöwbl. Sie ©dfjulgemetnbe
RieberbelfenSWpl (Soggenburg) bot füngft ben Sau eines

neuen ©d&uIbaufeS befdbloffen.

©tbulbauSbau Main (ßujern). Sie bieftge ©cbutgemeinbe
faßte lebten ©onntag mit ©tnfttmmtgteit ben ebrenben Se=

fcblufe, ben Sau eines ©chuIbaufeS beförberlicbft an §anb

p nehmen.

2lcetblen=a3eleudjtun0. Unter ber gtrma ©enoffenfdjaft
für Slcetblen=SeIeu<btung würbe mit ©ifc in Rbeined eine

©enoffenfdbaft gegrünbet, Welche bie ©rftetlung einer ©entrale
für 2lceibIen=SeIeucbtung für fRbetnecf pm 3œ^e bat. Sin

ber ©pifce ber SetriebSfommiffion fteben ©rnft äßpffmatm
non §erpgenbu(bfee unb Rid&arb ßenj bon Rbeined.

©aêbelewbtung Högl. Um enblicb einmal in unferer
SelendjtungSfrage borwärtS p fommeu, wirb in engern
Steifen beabftdftigt, eine Slfttengefettfdjaft für ©rfteflung eines
©aSWerîeS für bie biefige ©emeinbe p bitben unb aflfäflige
nocb in weiter gerne liegenbe bieSbejügltcbe Slnträge an bie

poltttfdbe ©emeinbe uicbt abpwarten. („SEßbler Stfl")
Sobtberfutbe am Rlurenberg, Subenborf baben bas

Sorbanbenfein non fèuppererbe ïonftatiert. SEßie be«

baubtet wirb, fofl baS §upperlager mächtig unb bie Ser«

bältniffe pm Slbbaue äufferft günfttg fein. SaS Slreal ge«

hört ber Sürgergemetnbe ; es würbe bis anbin an bie Sürger
Derpadjtet unb ïonnte fomit recht billig an Unternehmer ab»

gegeben werben. @tn SonjeffionSgefuch war fcbon früher
eingeleitet; bteSmal bürfte eS Don ©rfolg fein, ba man fidb

hier üon ber p gtünbenben fÇabrit tnbuftrieEeS Slufblüben
ber Ortfcßaft Derfpridbt.

©flttalbautc in ©raubünben. Sie Sreisgemeinbe S e r=

gell befdfjloff, ben Sau beS SretSfpitalS fofort p beginnen.

3n Weiringen wirb bie ©rfteHuug eines ©emeinbe«
©bblacbtbaufeS angeregt.

ÜBom Sljunerfee. Um beftebenbe Uebelftänbe beS SEBaffer«

abfluffeS bes SbunerfeeS p befettigen, fcljlägt bie Regierung
beS SantonS Sern eine Serbreiterung unb Sertiefung beS

©ee«RuSfluffeS bei ber ©dfaban oor, oerbunben mit einer

©rwetterung ber Sbuner ©djleufen um 8 Weter. Sie
Soften finb auf 2fr. 300,000 oeranfdjlagt.

Sab ©djlofj Srebana bei Sugano ift oon einem Son«

forttum angekauft worben, welches baSfelbe p einem ©ana«

tortum für Srufifrante einrichten will.

©trafjenbttute. Sie DrtSgemeinbe Snrgborf bei grauen«
felb bat bte fofortige ©rftellung ber gortfebung ber ©rgarten«

firaße Don ber Sanngrenje grauenfelb beim Sabnübergang
bis pr Sftobrerftraße bei ber Srüdenwage Surgborf befdbloffen.

Saburdb erhält bie Robrer»@taatSftrajfe — anftatt ber bis«

berigen ©inmünbnng in bie @<haffbaufer«©taatsftraffe in

Sur^borf — eine bireïte gortfefcung nach bem SantonS«
bauptorte grauenfelb, was für beibe ©emeinben unb audb

für ben ©taat Don groffem SBert ift.
SöafferDerforgung WafatiS bei ©hur- Sie im gabr

1875 erfteUte Srtnfwafferleitung für WafanS (Wittenberg«
Ieitung) ift teilweife baufällig geworben. @s bat hierdurch
eine Serunretnignng beS SBafferS ftattgefunben, welche

namentlich p biberfen SbPbuäfäflen bie bireïte Seranlaffung
gab. ©ine Unterfudbung fteEte Serunreinigung burch faulenbe
©toffe feft. Ser Sieine ©tabtrat bedangt pr denberung
btefer SBafferleitung einen Srebit Don gr. 8600, welcher
bewilligt wirb, ©letdbjeitig füllen auch brei neue fööbranten
in WafanS eingefeßt werben, wenn bie Smdtraft beS SBafferS
fidb bterp eignet.

SöaffetDetfargung Sâttliïon. Sättltfon befcßloß ©r«
fteHnng einer hauSwafferoerforgung mit §t)brantenanlage
mit SoftDoranfcblag Don 22,000 gr..

gut gnbufirielle. Ser SBeiler Le Pont (Vallée-de-
Joux, SJaabtlänber gura) wäre wiEenS, eine bebeutenbe

©nbbention, ungefähr gr. 80,000, für bte ©infübrung einer

gnbuftrie in ber Drtfchaft p gewähren. Ser Sorpg würbe
einer gabrifation gegeben, bie eine grojfe Slnpbl Arbeits«
fräfte befchäftigen würbe. Surdb bie Regulierung ber ©eWäffer
ber Lacs de Joux finb febr bebeutenbe eleïtrtfd&e Sräfte
Derfügbar.

gür ©rfunbigungeu unb Offerten wenbe man fidb au
©rnft Rodbat, député, unb au $. Rochat«®olab, föanbelS«

mann in Le Pont.
©in ebtWürbigeS ©tüd Rltertbum, bas in Dielen

Reifebanbbücheru tc. ©rwäbnung erfuhr, baS grofee bölprne
SBobnbauS bei Rofintère (SBaabt) ift um gr. 100,000 Der«

lauft worben. @S pblt nicht weniger als 113 genfter,
würbe 1754 erbaut unb gilt als baS größte SBobnbauS in
ben Sllpen, baS als ©ommerpenfton fe 60 ißenfionäre bequem
beherbergen îann. SaS ©ebälf ift über unb über mit ein«

gefchnibten frommen ©prüdben bebedCt.

©ine ntetlwürbige ©tftnbnng bat ber Serliner gngen.
©anSWinbt gemacht, ber burdb ben nach ihm benannten

Sretmotor befannt geworben ift.
©anSwtnbt wiE eine Sonftruïtion gefunbeu haben, welche

geftattet, ben Surchmeffer jeber Rabadbfe in febr weitgebeubem
Wafee §u Derîleinern unb bamit ben RetbungSWiberftanb febr
herunter p feßen. ©in ©^wungrab Don 88 Stlo ©ewid&t

läßt er auf einer SlaDierfeite laufen; für gabrräber Der«

wenbet er Srabtadbfen Don 1 mm Side, unb für ©Ifen«

babnadbfen fdjlägt er ein Side Don 10—15 mm Dor.

©rböbt wirb ber Rufceffett noch baburch, bafe bie Sldbfe bie

Srebung mit ungefähr halber ©chneEigfeit mitmacht.
Sie Srabtadbfe wirb nicht auf Siegung, fonbern nur

auf „Slbfcberung" beanfprucbt ; bie „Sicherung" ift auf bie

Rabenbülfe Derlegt.
SaS Selo mit Srabtadbfen bietet weniger als bie t&älfte

Reibung als baS befte SugeEager.
Sie ©djneHigïeit tnt Sabntrieb würbe in neuerer 3eit

fo erhöbt, wie mau eS früher gar nicht für möglich gehalten
hätte. Unter biefen mit 3ahntrieb laufenben Wafchinen
nehmen bte Wilcbcentrifugen faft bie erfte ©teEe ein; 8. S.
bie Siftoria §anbcentrifuge fleinfter ©orte Don ©laSgow in
©nglanb bat bei 40 Surbelbrebungen in 1 Winute am

Srommelgetrtebe 6000 Umbrebungen, alfo 100 in ber ©efunbe,
aEeS 3abnüberfebuugen, ©tabl auf Sron^e. Sabei seigte fidb

bie merfwürbige Sbatfacpe, bafe ein Srteb, weldbeS normal

langfam läuft, wegen Auslaufen erneuert werben muffte,

wübrenb baS am fdbneEfteu laufenbe Srieb noch ganj gut
erhalten war. Soch hatte man bisher angenommen, Srud
unb ©chneEigteit tragen gleichmäßig pr Reibung bei; nach

obigem Derurfadbt ber Srud hoppelt fo Diel Reibung als bie

©chneEigfeit. B-
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Der Kursaal Jnterlakeu wird nach den Plänen eines

Hrn. Bouvier dergestalt erweitert werden, daß 1500 neue,
gedeckte Sitzplätze geschaffen werden. Die Galerien werden

um iVz Meter verbreitert und vor dem Mittelbau wird
eine luftige Halls mit Bühne und Orchesterraum erstellt.

Kursaal i« Lausanne. Das Aktionskomitee für Er-
richtung eines Kursaales in Lausanne richtet eine motivierte
Eingabe an die Gemeindebehörde mit dem Gesuche, das An-
erbieten des Genfer Architekten Durel, Besitzer des dortigen
Kursaales, der auf seine eigenen Kosten einen Kursaal in
Lausanne errichten will, anzunehmen.

Der Schulrat von Chur verlangt einen Kredit von

Fr. 900 für neue Bestuhlung in der Aula des neuen

Schulhauses. Es wird derselbe bewilligt.

Schulhaus Kriens. Die von Hrn. Architekt Vogt in
Luzern erstellten Pläne für ein neues Schulhaus sind bereits
dem Erziehungsrate unterbreitet worden. Außer den nötigen
geräumigen Schullokalen und einem Saalanbau sind Säle
für den Handfertigkeits- und Zeichen-Unterricht vorgesehen.

Schulhausbau Niederhelfenswyl. Die Schulgemeinde
Niederhelfenswyl (Toggenburg) hat jüngst den Bau eines

neuen Schulhauses beschlossen.

Schulhausbau Rain (Luzern). Die hiesige Schulgemeinde
faßte letzten Sonntag mit Einstimmigkeit den ehrenden Be-
schluß, den Bau eines Schulhauses beförderlichst an Hand
zu nehmen.

Acetylen-Beleuchtung. Unter der Firma Genossenschaft

für Acetylen-Beleuchtung wurde mit Sitz in Rheineck eine

Genossenschaft gegründet, welche die Erstellung einer Centrale
für Acetylen-Beleuchtung für Rheineck zum Zwecke hat. An
der Spitze der Betriebskommisston stehen Ernst Wyßmann
von Herzogenbuchsee und Richard Lenz von Rheineck.

Gasbeleuchtung Wyl. Um endlich einmal in unserer

Belenchtungssrage vorwärts zu kommen, wird in engern
Kreisen beabsichtigt, eine Aktiengesellschaft für Erstellung eines

Gaswerkes für die hiesige Gemeinde zu bilden und allfällige
noch in weiter Ferne liegende diesbezügliche Anträge an die

politische Gemeinde nicht abzuwarten. („Wyler Ztg.")
Bohrversuche am Murenberg, Bubendorf haben das

Vorhandensein von Huppererde konstatiert. Wie be-

hauptet wird, soll das Hupperlager mächtig und die Per-
Hältnisse zum Abbaue äußerst günstig sein. Das Areal ge-

hört der Bürgergemeinde; es wurde bis anhin an die Bürger
verpachtet und könnte somit recht billig an Unternehmer ab-

gegeben werden. Ein Konzessiovsgesuch war schon früher
eingeleitet; diesmal dürfte es von Erfolg sein, da man sich

hier von der zu gründenden Fabrik industrielles Aufblühen
der Ortschaft verspricht.

Spitalbaute in Graubünden. Die Kreisgemetnde B e r-
gell beschloß, den Bau des Kreisspitals sofort zu beginnen.

In Meiringen wird die Erstellung eines Gemeinde-
Schlachthauses angeregt.

Vom Thunersee. Um bestehende Uebelstände des Wasser-

abflusses des Thunersees zu beseitigen, schlägt die Regierung
des Kantons Bern eine Verbreiterung und Vertiefung des

See-Ausflusses bei der Schadau vor, verbunden mit einer

Erweiterung der Thun er Schleusen um 8 Meter. Die
Kosten sind auf Fr. 300,000 veranschlagt.

Das Schloß Trevana bei Lugano ist von einem Kon-

sorttum angekauft worden, welches dasselbe zu einem Sana-
torium für Brustkranke einrichten will.

Straßenbaute. Die Ortsgemeinde Kurzdorf bei Frauen-
feld hat die sofortige Erstellung der Fortsetzung der Ergarten-
stratze von der Banngrenze Frauenfeld beim Bahnübergang
bis zur Rohrerstraße bei der Brückenwage Kurzdorf beschlossen.

Dadurch erhält die Rohrer-Staatsstraße — anstatt der bis-
herigen Einmündung in die Schaffhauser-Staatsstraße in

Kurzdorf — eine direkte Fortsetzung nach dem Kantons-
hauptorte Frauenfeld, was für beide Gemeinden und auch

für den Staat von großem Wert ist.

Wasserversorgung Masans bei Chur. Die im Jahr
1875 erstellte Trtnkwasferleitung für Masans (Mittenberg-
leitung) ist teilweise baufällig geworden. Es hat hierdurch
eine Verunreinigung des Wassers stattgefunden, welche

namentlich zu diversen Typhusfällen die direkte Veranlassung
gab. Eine Untersuchung stellte Verunreinigung durch faulende
Stoffe fest. Der Kleine Stadtrat verlangt zur Aenderung
dieser Wasserleitung einen Kredit von Fr. 3600, welcher
bewilligt wird. Gleichzeitig sollen auch drei neue Hydranten
in Masans eingesetzt werden, wenn die Druckkraft des Wassers
sich hierzu eignet.

Wasserversorgung Dättlikon. Dättlikon beschloß Er-
stellung einer Hauswasserversorgung mit Hydrantenanlage
mit Kostvoranschlag von 22,000 Fr..

Für Industrielle. Der Weiler I-s (Valiso-às-
doux, Waadtländer Jura) wäre willens, eine bedeutende

Subvention, ungefähr Fr. 80,000, für die Einführung einer

Industrie in der Ortschaft zu gewähren. Der Vorzug würde
einer Fabrikation gegeben, die eine große Anzahl Arbeits-
kräfte beschäftigen würde. Durch die Regulierung der Gewässer
der I-aos äs doux find sehr bedeutende elektrische Kräfte
verfügbar.

Für Erkundigungen und Offerten wende man sich au
Ernst Rochat, äoputs, und an H. Rochat-Golay, Handels-
mann in I-o ?oub.

Ein ehrwürdiges Stück Alterthum, das in vielen
Reisehandbüchern zc. Erwähnung erfuhr, das große hölzerne
Wohnhaus bei Rosinisre (Waadt) ist um Fr. 100,000 ver-
kauft worden. Es zählt nicht weniger als 113 Fenster,
wurde 1754 erbaut und gilt als das größte Wohnhaus in
den Alpen, das als Sommerpenston je 60 Pensionäre bequem
beherbergen kann. Das Gebälk ist über und über mit ein-
geschnitzten frommen Sprüchen bedeckt.

Eine merkwürdige Erfindung hat der Berliner Ingen.
G an s windt gemacht, der durch den nach ihm benannten

Tretmotor bekannt geworden ist.
Ganswindt will eine Konstruktion gefunden haben, welche

gestattet, den Durchmesser jeder Radachse in sehr weitgehendem

Maße zu verkleinern und damit den Reibungswiderstand sehr

herunter zu setzen. Ein Schwungrad von 88 Kilo Gewicht

läßt er auf einer Klavierseite laufen; für Fahrräder ver-
wendet er Drahtachsen von 1 oaoa Dicke, und für Eisen-
bahnachsen schlägt er ein Dicke von 10—15 nana vor.

Erhöht wird der Nutzeffekt noch dadurch, daß die Achse die

Drehung mit ungefähr halber Schnelligkeit mitmacht.
Die Drahtachse wird nicht auf Biegung, sondern nur

auf „Abscherung" beansprucht; die „Sicherung" ist auf die

Nabenhülse verlegt.
Das Velo mit Drahtachsen bietet weniger als die Hälfte

Reibung als das beste Kugellager.
Die Schnelligkeit im Zahntrieb wurde in neuerer Zeit

so erhöht, wie man es früher gar nicht für möglich gehalten
hätte. Unter diesen mit Zahntrieb laufenden Maschinen
nehmen die Milchcentrifugen fast die erste Stelle ein; z. B.
die Viktoria Handcentrifuge kleinster Sorte von Glasgow in
England hat bei 40 Kurbeldrehungen in 1 Minute am

Trommelgetriebe 6000 Umdrehungen, also 100 in der Sekunde,

alles Zahnübersetzuugen, Stahl auf Bronze. Dabei zeigte sich

die merkwürdige Thatsache, daß ein Trieb, welches normal
langsam läuft, wegen Auslaufen erneuert werden mußte,

während das am schnellsten laufende Trieb noch ganz gut
erhalten war. Doch hatte man bisher angenommen, Druck

und Schnelligkeit tragen gleichmäßig zur Reibung bei; nach

obigem verursacht der Druck doppelt so viel Reibung als die

Schnelligkeit. R.


	Verschiedenes

